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Pfarrer Lenggenhagen weih in feinem Sagenbuche von Baselland
noch folgendes zu erzählen! Auf der Erfenmatte wurde im Mittelalter
das Landgericht gehalten. Als noch auf dem Schlöffe Farnsburg die

Tiersteiner als Landgrafen faßen und die Burg stolz über die

nahegelegenen Wälder und ärmlichen Strohhütten emporragte, traten einst
drei Landgrafen aus der Umgegend auf der Erfenmatte zusammen. Jeder
erschien mit seinem Hofstaate, viele Edelknechte, Durchsäsfen und Reisige

waren in ihrem ritterlichen Schmucke zugegen. Such manch adeliges
Zräulein zu Pferd fand sich dabei ein, und aus dem Sitzgaue von nah und

fern viel gemeines Volk. Schon lange hatten die drei Landgrafen
miteinander in Unfrieden gelebt, ver Gegenstand ihres Streites betraf ein
Stück Land, das jeder ansprach und keiner dem andern abtreten wollte.
Noch einmal sollte ein versuch zur Ausgleichung gemacht werden, va
standen die drei Rittersmänner angetan mit einer schimmernden von
Gold- und Silberblumen eingeschmolzenen Stahlrüstung, die sie in man-
chem Tourniere getragen. Aber auf ihren Gesichtern lag der Ausdruck
des Ingrimms. Es wurde lange gezankt und manches drohende bittere
wort gesprochen. Endlich glichen sie sich gütlich aus. varauf reichten sie

einander die Hand zum ewigen Friedensbunde dar, auch gab jeder sein

Ritterwort, dem geschlossenen Bunde nie treulos zu werden. Oie Fräulein,

Edelknechte und die Wannen alle, die das mitangehört hatten, bil-
deten um die Landgrafen einen Rreis, und sangen über das was geschehen

war Lieder von Freundschaft und Treue. Und als die lieblichen Stimmen

schwiegen, da spiegelten sich auf jedem Gesicht Heiterkeit und Zufrieden-
heit ab. vie Landgrafen drehten sich hierauf und jeder sah nach der

Gegend hin wo sein Schlotz stand. Majestätisch schaute die gewaltige Feste

Farnsburg herüber, deren altertümliche Türme wie vergoldet schienen,

von ferne erhob sich weit über ausdehnende Tannenwälder die alte Burg
Homburg mit ihren Türmen und Zinnen. Auch die Burgfeste Frohburg
glänzte prächtig im Abendrote. Als die Sonne den Vorhang gezogen

hatte und die Abenddämmerung eintrat, setzten die Grafen auf die Stelle,
wo der Friede geschlossen wurde, einen Stein, der lange Zeit zu sehen

war.
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des Bezirks der Herrschaft Rheinfelden und Homburg Zwang und Bahn,
hohe und Niedere Gerichte sollen gehn des Ersten

Bitz in den Ritzling in dem Rhein gegen dem hohen holz, und dem

hohen holz nach bis in die Rrimmen in Rindshalden, und daselbst über

auf, unden an Markstein, der da steht bei der Eich, und von demselben
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Markstein, bis an den andern Markstein, der da steht bei dem Säulein,
so dann von dem Säulein über auf in den Molfgarten zu demselben

Markstein, der da steht auf Luchhalden, dannenthin von demselben Markstein

bis in Lleichinmettlein in den Gatter, da dannen in den Sattenberg
in den Lierbaum, und demselben Hag nach über auf den Frickberg, vom
Frickberg über aus in den Lirschbaum, von dem Lirschbaum bis zu dem

heiligen Stöcklein zwischen üttenthall und hornutz, von dem heiligen
Stöcklein in den Schönen Lühl, von dem schönen Lühl bis zu dem Trag
am hintern holz, vannenthin davon bis gen Efingen in den Lach, und
den Lach ab bis zu dem schwarzen Lrunnen, von dem schwarzen Lrunnen
Überhin in den Mühlin Lerg, von dem Mühlin öerg gegen hberg in den

Mielstein, und dann von hberg hin das Lächle auf und in den homberg
und was wasser Seitte hierin werts gegen der Syßlen mag lauffen, das

gehört in homburger Kmt. Und da dannen vor virgiltz herab und
abwendig der Spleigen zu ober Herznacht, da dannen hinauf bis an den

Brunnen, von dem Lrunnen bis auf Staffelegg. von Staffelegg auf den

varnen strikhen, vom varnen strikhen auf den freyen wald, dem hohen

Egg nach auf den freyen wald. und was wasser Seite herein lauft gegen

Meyl, gehört in das Kmt gen Homburg und was wasser Innerhalb gegen
Krau lauft gehört gegen Krau, da dannen in den haßlen Loden, von
haßlen Loden auf die ?lueh ob Lienberg, von der ?lueh auf Lolchen,

von Lolchen in Rotz Tahl, von Kotztahl hin dann in den kinckberg, vom

Rinckberg gegen Kmweyl in den Gatter, von Kmweyl gegen Gltingen
in den Lach, von Gltingen den Lach ab, und gen Rotthenflueh, von

kotenflueh gegen hendschicken unter Kothenflueh in Sankt Geörg alter,
und was hie dießseit dem Lach ist, gehört alles in Homburg Kmt. von
Sanckt Geörgen Klter hin den Muschberg auf und gegen Ertzgen Matt
in das Landgericht, da die Landgericht zusammen stoßen, nämlich der Herr-
schaft Kheinfelden Gericht, homburger Gericht und varnsperger Gericht,

und denn da dannen in die Luchhalden auf Seyninger öerg auf die Ebny,

von der Ebny in den fridhag entzwischen Mumps und Seyningen und

von dem friedhag und Mumpf in die Ragelflueh, von der Nagelflueh

gegen Seggingen an die Rheinbrugg, von der Rheinbrugg sover ein

Liedermann hinein in den Rhein reiten und mit einem Spieß gelangen

mag. denn dannen, und so weit in den Rhein hinauf bis wieder in den

Lißling.
Semeindearchio Eipf-Vberfrick

Libell über die Rechte der Herrschaft ?rick.
pag 62—65, aufgestellt von lZenedikt Rnton
schernberg, Lbervogt der Landschaft ffrilktal.

Mitgeteilt von R. Matter, Laufenburg
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